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Anschläge auf Partei Son Sanns
Bei zwei Granatenanschlä­

gen auf Anhänger des ehema­
ligen Ministerpräsidenten Son 
Sann sind Ende September 
über 30 Menschen verletzt 
worden. Unbekannte hatten ei­
nen Angriff auf das Haus des 
83jährigen sowie auf einen na­
hegelegenen Tempel durch­
geführt. An beiden Orten hat­
ten sich zahlreiche Anhänger 
Son Sanns versammelt, um 
den am nächsten Tag begin­
nenden Kongreß der von ihm 
geführten Fraktion der Bud­
dhistischen Liberaldemokrati­
schen Partei (BLDP) zu besu­
chen. Die Regierung hatte den 
Kongreß vorab für illegal er­
klärt und mit Straßenblocka­
den und dem Einsatz schwer- 
bewaffneter Militärpolizei die 
Anreise von BLDP-Mitgliedern 
nach Phnom Penh zu verhin­
dern versucht. Das Verbot des 
Kongresses, der im Olympia­
stadion stattfinden sollte, war 
wegen drohender Gewalttaten 
ausgesprochen worden. An­
hänger Son Sanns warfen der 
Regierung vor, auf diese Wei­
se im BLDP-internen Streit 
Partei für die rivalisierende 
Fraktion des Informationsmi­
nisters leng Mouly zu ergrei-

UNESCO-Schutz für 
Angkor Wat gefährdet

Ende Dezember wird in 
Berlin über die weitere Aner­
kennung Angkor Wats als 
schützenswertes Erbe der 
Menschheit entschieden. Wie 
ein UNESCO-Sprecher er­
klärte, bereite die fehlende Er­
füllung von Auflagen durch die 
Regierung in Phnom Penh 
Probleme für eine positive 
Entscheidung. Insbesondere 
fehle bisher der Schutz der 
Tempelanlage durch ein na­
tionales Gesetz Kambo­
dschas. Nach Auskunft eines 
Regierungsvertreters soll ein 
entsprechendes Gesetz eben­
so wie eine nationale Organi­
sation zum Schutz der Anlage 
bis Dezember existieren.
Zwei internationale Hotel­
ketten verhandeln gerade mit 
der Regierung über die Errich­
tung von Luxushotels. Nach 
einem 35prozentigem Anstieg 
der Touristenzahlen in den er­
sten sechs Monaten erwartet 
das zuständige Ministerium 
1995 insgesamt 250.000 Be­
sucher (1994: 170.000).

Vgl. BMW31.10., AW 8.9., 29.9,95

fen. Internationale Menschen­
rechtsorganisationen wie Am­
nesty International verurteilten 
die Gewalt und die zuneh­
mende Bedrohung der Ver­
sammlungsfreiheit in Kambo­
dscha. Die Regierung ver­
sprach eine Untersuchung.
Sprecher Son Sanns kriti­
sierten, daß Tausende durch 
Einschüchterung vom Besuch 
des Kongresses abgehalten 
worden seien. Ein von Son 
Sanns Rivalen leng Mouly ein­
gesetzter Polizeigeneral hatte 
Kontrollen und Absperrungen 
in der Provinz damit begrün­
det, daß die Polizei ohne ihre 
Maßnahmen die Seite Son 
Sanns unterstütze, sich jedoch 
neutral verhalten müsse. Jour­
nalisten waren angewiesen 
worden, nicht über den Kon­
greß zu berichten.
Trotz der massiven Behin­
derungen wurde der Kongreß 
mit 1000 bis 1500 Teilnehmern 
auf und vor dem Grundstück 
Son Sanns abgehalten und 
der 83jährige als BLDP-Präsi- 
dent bestätigt.
Die BLDP verfügt über 10 
der 120 Sitze in der National­
versammlung. Trotz ihrer Re­
gierungsbeteiligung übten eini—

Geldwäsche

Einem vertraulichen Bericht 
der kambodschanischen Na­
tionalbank zufolge ist Kambo­
dscha immer mehr zu einem 
Ziel internationaler Geldwä­
sche geworden. Die Schwäche 
des Rechtssystems, schwache 
Grenzkontrollen sowie die we­
nig ausgeprägte Überwachung 
des Bank- und Finanzwesens 
werden als Ursache genannt. 
Allein 19 der 29 Banken wer­
den nach Presseberichten als 
reine Geldwäscheinstitute be­
trachtet. Dazu kommen noch 
zahlreiche Nachtclubs, Re­
staurants und Luxusgeschäfte.
Zunehmend scheint es in­
ternationale Kriminelle nach 
Kambodscha zu ziehen. Laut 
Interpol haben 150 bis 300 in­
ternational Gesuchte dort Un­
terschlupf gefunden. Das Land 
werde als Transitland für Dro­
gen aus dem Goldenen Drei­
eck immer bedeutsamer. Als 
wichtigste Maßnahme wird im 
Bericht der Nationalbank die 
baldige Verabschiedung des 
seit längerem geplanten Anti- 
Geldwäsche-Gesetze ver­
langt. Vgl. FEER 12.10.95

ge Mitglieder, die zu den An­
hängern Son Sanns zu rech­
nen sind, wiederholt Kritik an 
der Regierung. Kern Sokhe, 
Vorsitzender der Menschen­
rechtskommission, kritisierte z. 
B. geheime Verträge zwischen 
Regierung und ausländischen 
Firmen sowie die Beschnei­
dung der Pressefreiheit. Son 
Sann selbst hat sich u.a. 
mehrfach für eine Aussöh­
nungspolitik gegenüber den 
Khmer Rouge eingesetzt. Sein 
Rivale leng Mouly hatte im Juli

einen eigenen Parteikongreß 
einberufen und sich dort in Ab­
wesenheit der Son-Sann- 
Fraktion zum neuen Parteiprä­
sidenten wählen lassen. FUN- 
CINPEC- und CPP-Mitglieder 
hatten durch ihre Anwesenheit 
die Unterstützung leng Moulys 
signalisiert. Bereits im Juli wer­
teten Beobachter dies als ei­
nen Beleg dafür, daß die herr­
schende Elite auch innerhalb 
der Regierung jegliche Oppo­
sition neutralisieren wolle.
Vgl. PPP 6.10., 25.8., 28.7.; AW 13.10.;

taz 2.10.95

aus: PPP v. 6.10.95, S. 3

Zeitungsbüro verwüstet
Ende Oktober drangen etwa 

150 Bewohner der Gemeinde 
Kraingyov (Provinz Kandalin) 
in das Büro der "Neuen Frei­
heit Nachrichten" in Phnom 
Penh ein und zerstörten Com­
puter und Einrichtungsstücke 
im Wert von 14.000 US$. 3.250 
US$ Bargeld wurden gestoh­
len. Anlaß des Überfalls war 
ein Bericht über die Gemeinde, 
in dem ein schlecht durchge­
führter Deichbau für Über­
schwemmungen verantwortlich 
gemacht wurde. Ministerpräsi­
dent Hun Sen verteidigte die 
Aktion der Dorfbewohner: Sie

hätten nur ihre Ehre verteidigt. 
Sollten für den Transport zu 
weiteren Aktionen in Phnom 
Penh zusätzliche Fahrzeuge 
benötigt werden, so könne er 
helfen. Kritiker des Kraingyov- 
Projekts gehörten zu den 
Khmer Rouge. Die Zeitung ha­
be selbst Schuld an den Zer­
störungen, ergänzte Co-In- 
nenminister Sar Kheng, denn 
sie habe unwahre Informa­
tionen verbreitet. Internationale 
und örtliche Menschenrechts­
gruppen verurteilten dagegen 
den Überfall auf das Zeitungs­
büro. Vgl. PPP 3.11.95

Fortsetzung der Koalition bis 2010
Neben Ranariddh und Hun 
Sen hat sich auch Informati­
onsminister leng Mouly für die 
von ihm geführte Fraktion der 
Buddhistischen Liberaldemo­
kratischen Partei (BLDP) dafür 
ausgesprochen, die Koalition 
nach den nächsten Wahlen 
fortzuführen. FUNCINPEC- 
Generalsekretär Prinz Sirivudh 
dagegen lehnte derartige Vor­
absprachen ab, da sich die 
Wahlen dann als reine Show 
entpuppen könnten.

Vgl. PPP 6.10.95

CPP-Führer Hun Sun er­
klärte Ende September in ei­
ner Rede, er werde die Regie­
rungskoalition mit Prinz Rana­
riddh nicht nur bis zum Ende 
der Wahlperiode 1998, son­
dern bis zum Jahr 2010 fort­
führen. Unter der Führung Kö­
nig Sihanouks hätten sich alle 
Parteien mit Ausnahme der 
Khmer Rouge vereinigt. Dieje­
nigen, die gegen die Regie­
rung opponierten, bezeichnete 
Hun Sen als "Tiere" und "Pol- 
potisten".
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Prinz Sirivudh unter Hausarrest
Wegen angeblicher Beteili­
gung an einem Putschversuch 
gegen den 2. Premierminister 
Hun Sen wurde Mitte No­
vember der frühere Außenmi­
nister, Prinz Norodom Siri­
vudh, unter Hausarrest ge­
stellt. Sirivudh, ein Halbbruder 
König Sihanouks, ist zur Zeit 
noch Generalsekretär der 
Partei des 1. Premierministers 
Prinz Ranariddh und gehört 
außerdem für die FUNCINPEC 
der Nationalversammlung an. 
Aus Protest gegen die Politik 
der beiden Premierminister 
legte Sirivudh im vergangenen 
Jahr sein Amt als Außenmini­
ster nieder. Er gilt als Ver­
bündeter des früheren Fi­
nanzministers Sam Rainsy,

der wegen seiner kritischen 
Haltung aus der Regierung 
und aus der Nationalver­
sammlung entfernt worden 
war.
Laut Hun Sen soll Prinz Si­
rivudh Ende Oktober bei ei­
nem Gespräch im FUNCIN- 
PEC-Hauptquartier davon 
gesprochen haben, daß ein 
Mordversuch gegen Hun Sen 
bevorstehe, um die Ge­
schichte Kambodschas zu 
verändern. Das Gespräch sei 
auf Tonband aufgezeichnet 
worden.
Beobachter halten die Vor­
würfe Hun Sens gegen Siri­
vudh für unwahrscheinlich und 
weisen darauf hin, daß derzeit 
in wachsendem Maße Kritiker

an Korruption und Regie­
rungspolitik in Kambodscha 
durch staatlich sanktionierten 
Terror eingeschüchtert oder 
ausgeschaltet würden. So 
könne auch der Hausarrest 
gegen Sirivudh ein Schritt zur 
Ausschaltung der letzten Op­
positionellen darstellen.
Nachdem auch internationale 
Menschenrechtsorganisatio­
nen immer wieder auf den 
wachsenden Abbau der Men­
schenrechte in Kambodscha 
hinweisen, bleibt zu hoffen, 
daß das Auswärtige Amt in 
Bonn jetzt auch seine bis­
her ablehnende Haltung zum 
Verbleib kambodschanischer 
Asylbewerber in Deutschland 
revidiert (vgl. SOAI 4/94).

vgl. FAZ 20.22.95; PPP 17.11.95

Plattform für neue Partei Sam Rainsys
Der frühere Finanzminister 
Sam Rainsy hat eine 10- 
Punkte-Erklärung vorgelegt, 
um die für Mitte November ge­
plante Gründung seiner Partei 
der Khmer Nation vorzuberei­
ten. Programmatische Schwer­
punkte sind die Beendigung 
des Krieges mit den Khmer 
Rouge (KR) sowie die Aufhe­
bung von Grenzveränderun­
gen der letzten Jahre. Letztere 
hätten zugunsten aller Nach­
barländerstattgefunden. Rain­
sy, der während des letzten 
Jahres sowohl aus der FUN- 
CiNPEC wie aus der National­
versammlung ausgeschlossen 
worden war, gehört zu den po­
pulärsten Politikern des Lan­
des. Er erklärte, daß er sich auf 
Unterstützung aus den Reihen 
der bisherigen FUNCINPEC 
bereits im Geiste verlasse.

Die Partei der Khmer Nation 
werde eine sihanoukistische 
Partei sein, die sich an In­
struktionen des Königs halte. 
Zu den Prinzipien der neuen 
Partei gehörten außerdem die 
Förderung der sozialen Ge­
rechtigkeit und gleicher Mög­
lichkeiten für alle Kambo­
dschaner, die Verbesserung 
der Menschenrechte, die Ver­
ringerung der Korruption, eine 
klare Einwanderungspolitik mit 
Kontrollen, die Beendigung der 
Rodung von Waldflächen so­
wie die Annullierung einiger 
Wirtschaftsverträge, die die 
Regierung mit ausländischen 
Firmen geschlossen habe.
Die Zukunft seiner Partei 
sieht Sam Rainsy in der Op­
positionspolitik. Sollte die Par­
tei an die Macht kommen, 
würden als erstes alle offensi­

ven Militäraktionen gegen die 
KR gestoppt und eine Über­
einkunft mit ihnen angestrebt. 
Ohne Waffenstillstand und oh­
ne Teilung Kambodschas 
müsse eine Situation erreicht 
werden, die die Entwicklung 
der ländlichen Gebiete durch 
die Regierung erlaube und die 
Guerillas zur Aufgabe des 
Kampfes ermutige. Rainsy un­
terstützte Sihanouks Position, 
wonach KR-Führern wie Pol 
Pot keine Rückkehr ins politi­
sche Leben gestattet werden 
dürfe, andere jedoch eigene 
politische Parteien gründen 
könnten.
Die Finanzierung der neuen 
Partei Rainsys werde im we­
sentlichen durch Beiträge aus 
Übersee erfolgen und nicht 
durch Gelder aus Korruption 
oder Umweltzerstörung.

Vgl. PPP 6.10.95

Partei Sam Rainsys für 
illegal erklärt

Trotz des Nachweises von 
5000 Unterstützern für die am
9.11.95 offiziell gegründeten 
Partei Khmer Nation hat die 
Regierung in Phnom Penh die 
Organisation des früheren 
Finanzministers Sam Rainsy 
für illegal erklärt. Premiermini­
ster Ranariddh behauptete, die 
Zulassungsvoraussetzungen 
gemäß des von der UNO er­
lassenen Wahlrechts seien 
nicht erfüllt. Sam Rainsy wies 
dies zurück und erinnerte an 
Drohungen, die ihn zum Un­
terlassen der Parteigründung 
bewegen sollten. Drei seiner 
Unterstützer seien bereits er­
mordet worden.

vgl. PPP 17.11.95
Führung der Khmer National Party (3. v.l. Rainsy)

aus: PPP v. 17.11.95, S. 3

Kurzmeldungen

Außenminister Kinkel 
traf, begleitet von Ge­
schäftsleuten, Abgeord­
neten und Journalisten, mit 
den Premierministern Ra­
nariddh und Hun Sen, Kö­
nig Sihanouk sowie Parla­
mentspräsident Chea Sim 
in Phnom Penh zusam­
men. Der dreitägige Be­
such im November war der 
erste eines deutschen Au­
ßenministers in Kambo­
dscha. (PPP 3.11.95)

Sihanouk ist gegen en­
gere Beziehungen mit Tai
wan und Südkorea. Der 
König verurteilte die Be­
strebungen einiger Regie­
rungsmitarbeiter, sowohl 
China als auch Taiwan an­
zuerkennen. Entsprechend 
der offiziellen UNO-Posi- 
tion gebe es nur ein China, 
und Taiwan sei ein Teil 
davon, (ppp 3.11.95)

Thai-Hilfe für Erzie
hungswesen Kambo
dschas. 3 Mio Bäht wer­
den laut Außenminister 
Kasern zur Verfügung ge­
stellt und vor allem für die 
Verbesserung einer Grund­
schule in Phnom Penh 
verwendet, (bpw 22.9.95)

Die KR nahmen Thai- 
Delegation unter Mörser
beschuß, kurz nachdem 
diese an der Grenze, Re­
paraturarbeiten an der Ei­
senbahnverbindung Bang- 
kok-Phnom Penh inspi­
ziert hatten. Laut der Re­
gierung in Phom Penh, 
wollten die KR die Verhaf­
tung von 10 ihrer Kämpfer 
rächen, (bpw 27.10.95)

Pen Sovan, früherer 
Premierminister der von
Vietnam installierten Volks­
republik Kampuchea, zu­
gleich Chef der Armee und 
des Politbüros der Revolu­
tionären Volkspartei (heute 
CPP), verbüßte nach sei­
ner Absetzung Ende 1981 
über 10 Jahre in Haft. An­
laß seines Sturzes war 
seine enge Verbindung zur 
Moskauer Führung, die in­
nerhalb der Partei auf Kritik 
gestoßen war. Heute ver­
steht sich Pen Sovan als 
Beobachter: Inzwischen
sei die Korruption ein grö­
ßeres Problem als die 
Khmer Rouge, denen er 
bis 1974 angehörte, (aw 
27.10.95)
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